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Nebenbei bemerkt bildet ^ i < 11 auch cm «ruler f»esc Ii nun k am ehesten in gesc hmac kvnil

ausgestalteten Räumen; ail dieser Bildung ist gerade das I rnaufdräumliche das ani

meisten Wirksame.
Wie sielit nun der Mensch ans. der durch eine solche Schule gegangen ist'' Wir

wissen es noch nicht. Fs handelt sich ja nicht um eine blosse Aenderung son Methoden,
denen ein ungefähr best im mha i es Fndresultat folgen muss. Fs handelt sich datum,
den jungen Mensehen in sich fest und selbstandm /u machen, ihn nie lit r/u/ziifullen.
sondern c/us-zu-fullen. ihm begreiflich /n machen. dass er eine Welt in sich tragt, wenn
dieser Betriff nicht /u abgegriffen klingt

Fr wird keine Veranlassung finden, sich sexuell «aus/u toben». wenn Sexus und
F i eis als Folge der (»an/hei tsei/ieli u na nicht tun intellektuell, sondern auch seelisch

und der Altersstufe gemäss «körperliche in seinem Dasein eingegliedert sind: es

ist kein Feerraum da. der sich nach physikalischem Gesetz mit elementarer Gewalt

lullen musstc. Sehundlekture. iNacdvtheit Nrifuhnim; werden an zerslot et isc het Kraft
verlieren Trotzdem witcl alter auch keine Gefahr hestehen. dass die 11 aturgewollte
Spannung der Pubett.it von diesen Faktoren vorzeitig neutralisiert wird Fs kante

auf den Versuch an.

Sittlichkeitsbegriff und Rechtsempfinden
2. Intet mitionnlci Kimm ess fut sexuell* Glei* hbei e< htignnn

Das 111 tern a t iotiale Komitee fur sexuelle Oleic hberee htigunir (Sitz \nislerdaiu)
liielt in Frankfurt vom 2() \ugiist |>is 2. September «einen 2. Kongress ab. \1 terspr.isi-
denl 11 Weber des Fiatiklutter Vereins fut humanitäre Lcbensgcstaltuuge beirriisste
die stdir zahlreich erschienenen Teilnehmet

Die Reihe der wissenschaftlichen Refeiate am Sarnstall und Senilitas, (die von

denn Präsidenten des 1.0 S.FF. van Meehelen in englischen bzw franzosisc hen Deher-

srt/iingen wiedergegeben winden) eröffnete Fiik Tltotsell. der über seine publizistische
Tätigkeit der Klarstellung des Vorgehens polizeilicher und kirchlicher Behörden in

verschiedenen sc It w ed isc hen Piozessen berichtete Der A orlrag von Donald Wehster

Cory beliandelte die pu t i t ani«c lien Tendenzen der öffentlichen Meinung in den

Vereinigten Staaten und den mos-on Frfol<r von Kinsev« Report Die Darlegungen des

holländischen Psvehialers Dr van Fmde-Boas übet «Die Soziosenese einer vitalen

\bneigung». die er als ein tvpisch kunstliches Produkt unserer Kultur bezeichnete,
fanden ebenso lebhaftes Interesse wie die \u«fuhrungen von Dr Karl Wagner Smitt

(Kojienhagen). eine Febersie lit über die bestellenden vv issensehaf I lie hen Erklärung'*
hvpotbesen dei Homosexualität, die von lfirschfeld über Ktafft-Fbing zu Freud und

Kinsev führten. Frau Dt. Tau Mazirel \m«ter dam) sprach über die politischen Hinter-
srunde und soziologischen Fölsen der Sittensesetzgehuns in Holland \ K.

*
Der Montas war den Ree ht-fi auen sewidtml Rechtsanwalt Dr. Seidel wies auf die

zahlteichett. vorwiegend 1 out anise hett landet hin. die eine Bestrafung des homosexuellen

Aetkehrs nicht kennen, und auf die andersartige Oerie htspraxis in den ISA nnd

in Grosshi i tannieti. dank deren es trotz bestehender Gesetze gewöhnlich nicht 7M r

Bestrafung komme Die letzte Konsequenz der Strafverfoljjumr von Homoerotikern

i



•>u, (lass auch das noimale Geschlechts- und Fhelehcn vom Staate kontrolliert und

reglementiert wurde Die Moral aber könne nicht durch das Strafgesetz erzwungen
werden

R((htsanwalt I Klibans^ bestritt dass es im Pralle (Its ^ 17") (in se hu tzwui diges
Reehtsgut gehe Ii wies an Pinimn Beispielen du Zeitbechngtlu it des Si ttlic hkt 1

Inbegriffes nath und st hing cor /unathst nitht die Aufhebung des § 177 zu betreiben,
sondern es soweit zu bringen dass ein Geruht, welches homosexuelle Handlungen
schwerer als das Hamburger Landgericht bestrafe, als besonders glausam gelte
Dann wt rtb auch die Gesetzgebung dem geschaffenen Zustand Rechnung tragen. Der
l nr< ditsg« halt der Tat sei mit drei Mark genügend bestraft

Rechtsanwalt Di Büderich kntisic rte die "Verzögerung der Reform des Sexualstraf-
rechts utt zog heftig gegen ein Rundsihreiben des Bundesjustizminister zu Filde in
welchem in Fallen des ^ 1 TT a ausser der Bestrafung die Stellung unter Pohzeiaufsic ht
empfohlen wurde Das Ausland könnt daraus ersehen, wie es um die demokratist he
Re e htse rnt ue rung in Deutschland steht, und dies in einer Zeit, da eine Amnestie fur
alle Kriegsveibree lit r gefordert werde Dir Redner teilte mit dass eine Verfassuugs-
besehwtide beim Bu ndesv ei fassu ngsgeru ht laufe mit dem Ziel die Nie htvereinbarkeit
de r ^ 177 und 177 a nut dem Grundgesetz festzustellen th

Det «/ / unhfmtei Kunrfsf hau» nun 2 Scf)l( mhci /972 entnommen

Jean Genet

Schon \eu t mige n Mouattn ist im Vtrlag (/allimard (Paris) der zweite Band des

Gesamtwerks von Te an Genet erst lue ntn, nun liegt seit kurzem auch der erste Band
vor. welcher nuhts anderes enthalt als das sethshundertseitige Vorwort Tean-Paul
Sartres — ein Kuriosurn in den Vnnalen der I ite raturgese hithte

Jean (it net soll mis hier nicht weiter beschäftigen, man weiss dass er durch die

Publika t ion seiner au tobiograph ise he n Romane in den \ e rgange nc n Tal) re n einen suttis
de scandab (innigen bat ei soll heute nath der auf Grund seiner sc hi l f tste llerise he n

Aerdienste eifolgteu Begnadigung ein mehr oder wenurer bu i gerl it he s Dasein fuhren
Die poetische Kraft de i Verdichtung ist ihm nicht abzusprechen auch wird sein
Versuch das banale leben Hintertreppe und has fond zu inv thologisu re n schon des

halb he ac lite nswert weil er der ge lungenste am weitesten vorgetriebene einer Reibe

verwandter Versuche ist welche gerne als Neuer Realismus bezeichnet werden, neu
daran ist u>r allem dass die hier visierte Wirklichkeit den Anspruch der Alleingultig-
bcit erhebt wahrend sie sich \or anstandigen Augen his dahin verbarg Tine solche
1 fberwue heiung des Blickfeldes mit giftigen Schattengewachsen gehört mit ins Bild
der Mod erne, wo ein Jenseits fehlt, schies-t's im Diesseits ins Kraut

Zu Sartres Vorwort Ts liest sich über \iele Seiten wie eine Frganzung zu «LTtre
'1 le Neunt» seinem philosophischen Hauptwerk dann auch wie eines der heute

#'ir Genüge hc kannten auf sentimentaler Soziologie beruhenden psychoanalytischen
Gutachten Im übrigen didaktisches Raderwerk, tick folgt auf tack, und die T ekture
(*nnude t wie* eine schlechte Schulstunde Was das Bose sei'' «Le Mal ('est PAutre

c'est Im menu en tant cpi'il est pour lm-memc Autre que soi. c'est la volonte d'etre
autre et que tout soit Autre c'est ce qui est toujours Autre que ee qui est» Oder was
^rS0t sprechen hi issi ' «Parier Pargot c'est choisir le Mal, c'est-ä-dire ronnaitre l'ftre
Pt la veritc, nijis lis refuser au profit d'unc non-vtrite qui se donne pour ee qu'ellc
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